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592 Jos. Oswald: Frühlingsstreiche. - Fsà Kaiser: Der Kirchhosgaà. - W. Traugokk: Nachtwandlerin.

Nach einiger Zeit saß die gesamte Honoratiorenclique
mit dem Missethäter in der „Schwarzen Kuh" und lachte

über sein Abenteuer, das heißt, so weit er's ihnen auf
die Nase band.

Die alten Knaben schienen je länger je mehr Jugend-

luft zu atmen. Der lustige Schwank, der flotte Studio,
der immer wieder sein Glas erhob und bald dem, bald

jenem zutrank, dazu die laue Mainacht, ihre wunder-
schönen Sternenaugen funkelnd aufgethan und ihres Duftes
Fülle rings ergossen — was wunder, daß die Herreu
fidel wurden, wacker kneipten und schließlich gefühlvoll
sangen: „O alte Burscheuherrlichkeit, wohin bist du ge-

schwunden!" — —

Das ist nun schon eine hübsche Anzahl Jährchen

her. Mein Frank, längst in Amt und Würden, Gatte

und Vater mehrerer strammer, gesunder Beugel, die an

Sommernachmittagen gern hinter die Schule laufen und

auch sonst zeigen, daß sie nicht weit vom Stamme ge-

fallen sind, ist nicht mehr der Junker Leichtblut, der

er war. Namentlich beim Erziehungswerk muß man

ihn sehen, da bekommt man ordentlich Respekt vor ihm.
Treibt er es aber gar zu toll, so hält ihm die Gundel
ein Privatissimum, schilt ihn in ihrer anmutigen Weise

„alter Brummbär" und zupft ihn mit ihren weißen

Fingern liebreich am Ohr, damit er sich gefälligst der

eigenen Streiche erinnere.

jciu Herz ist wie ein Airchhofgarten

Zu nächtlich blühender Sommerszeit,

Wo viele müde Schläfer warten

Aus ihre himmlische Seligkeit.

Ts wandelt drin aus leisen Socken

Der Totengräber auf und ab;
Und weckt der Wind die Sturmesglockcn,

So gräbt er still ein neues Grab.

Doch geht ein Wanderer vorüber
Und sieht die Lilien hoch und rein,
So wird sein Blick von Sehnsucht trüber,

Als konnte hier die Heimat sein.

Und blickt er über hohe Ulauern

Zu diesem gottgeweihteu Raum,
So fühlt er sich so tief erschauern,

Als stürbe ihm der letzte Traum.

Und naht die Stunde der Gespenster,

Trscheiut manch liebes Augesicht,

Derweil durch hohe Aircheufeuster

Gar einsam glüht das ew'ge Licht

Wein Herz ist wie ein Airchhofgarten

Zu nächtlich blühender Sommerszeit,
Wo viele müde Schläfer warten

Auf ihre himmlische Seligkeit.
Isabelle Kaiser.

Die Machtwanöterm.

Gespenstig ragt der alte Turm
Empor in Nacht und Wind und Sturm.

Und wimmernd geht vom Glockenhaus
I>er Geister Totenklage aus.

Da sieh! Auf schwarzer Zinne wallt
kjoch eine hehre Lichtgestalt.

Es spielt der Wind im blonden Oaar,
Das Auge blicket groß und starr.

»
-, *

Am Morgen fand im Blute rot
Sein Töchterlein der Türmer tot.

Es blicket groß, doch sieht es nicht, -
Die Rechte schützt ein flackernd Licht.

Da löscht es jäh — ein Llitzcsschein,

Und Donner dröhnen wild darein I

Walter Traugott, Bern.
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